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A. Benteli.

Die Wind- und Niederschlagsverhaltnisse
von Bern

hergeleitet aus den Registrirbeobachtungen des tellu-
rischen Observatoriums in Bern von 15 Jahren.

Yorgetragen in der Sitzung vom 6. Dez. 1884,

Der Jahrgang 1873 der schweizerischen meteorolo-
gischen Beobachtungen enthélt schon eine Arbeit iiber
obigen Gegenstand mit mehreren graphischen Darstel-
lungen. Wir sehen da die Wind- und Niederschlags-
verhiltnisse von Bern fiir die Periode 1865—69 mit den-
jenigen von 1872 vergleichend zusammengestellt. Diese
Mittheilungen waren das Resultat einer Anregung, die
ich einer hiibschen im Jahrgang 1871 erschienenen Studie
von Professor Dr. R. Wolf verdankte. Seither habe ich
nun Jahr fir Jahr die vollstindigen Registrirbeobach-
tungen des hiesigen tellurischen Observatoriums iiber
Wind und Niederschlag in dhnlicher Weise zusammen-
gestellt, so dass ich jetzt im Stande bin, in Bezug auf
Wind und Regen die 5jahrige Periode 1865—69 mit der
10jahrigen Periode 1872—81 zu vergleichen. Dann wird
es auch wohl erlaubt sein, aus den Beobachtungen fiir
alle 15 Jahre fiir Bern vorldufige Mittelwerthe zu be-
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stimmen, wenn schon die Beobachtungsreihe nicht zu-
sammenhingend und auch noch immer nicht sehr lang
ist. Die Liicke von 2 Jahren, 1870 und 1871, fillt keinem
Direktorium, sondern einem fatalen Interregnum zur Last.

Das Beobachtungsmaterial enthilt die Angaben iiber
Niederschlags-Dauer und -Hohe, Wind-Dauer und -Weg,
nach den acht Haupt-Windrichtungen gesondert. Daraus
habe ich fiir die Jahreszeiten und Jahre die Mittelwerthe
ferner die Intensitéiten, die Prozentzahlen, die mittlerer
Windrichtungen und die Mittelwerthe fiir die zwei Pe-
rioden 1865 —69 und 1872—81, sowie fiir alle 15 Jahre
berechnet. Durch einige graphische Darstellungen wird
auch hier wieder die Uebersicht iiber die verschiedenen
Verhiltnisse bedeutend erleichtert. Bei den einzelnen
Jahren sind die Temperatur-Anomalieen noch beriicksich-
tigt. Lassen wir nun die Resultate folgen.

A. Vergleichende Zusammenstellung der mittleren Wind-
und Niederschlags-Verhiltnisse fiir die Perioden der
5 lahre 1865—69 und der 10 Jahre 1872 —8l.

Tafel I. Niederschlags-Dauer und -Hihe,

Fiir beide Perioden sind hier zunichst fiir das Jahr
und dann fiir die Jahreszeiten die mittleren Werthe von
Dauer und Hohe zusammengestellt, daraus die Intensititen
berechnet, sowie die auf die einzeinen Windrichtungen
fallenden Prozente der Gesammt-Niederschlagshohe.

Die mittlere Niederschlagsdauer des Jahres betrigt
fiir die 5jahrige Periode 1865-—69: 1047.8 Stunden =
ca. 43.7.Tage; fiir die 10jahrige Periode 1872—81: 1206.8
Stunden = ca. 50.3 Tage.

Die 10jahrige Periode hatte also ziemlich hdiufigere
Niederschlige, aber nicht durch das ganze Jahr hindurch
haufiger, wie folgende Zahlen zeigen:
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Winter Frﬁhling Sommer  Herbst
Periode 1865—69 284.6 304.4 226.8 232.0 Stunden
» 1872—81 268.9 352.0 294.5 2914

Difterenz —15.7 +47.6 +67.7 4594

Die Winter waren somit in den 70er Jahren durch-
schnittlich trockener, die iibrigen Jahreszeiten und be-
sonders Sommer durchschnittlich nasser als in den 60er
Jahren. Der in den letzten Jahren vielfach gedusserte
Jammer tiiber schlechte Saison erschiene demnach wohl
begriindet. '

Die auf die einzelnen Windrichtungen fallenden Nieder-
schlagsstunden stellen sich in beiden Perioden in felgende
abnehmende Reihen:

Periode SW W SE S N NE E NW

1865 —69: 350.4 242.6 1424 82.8 80.8 64.2 46.6 38.0 Std-
W SW S SE NW NE E N

1872—81: 348.0 236.9 183.5 140.9 96.1 78.9 67.1 55.4 ,

Auf die Windrichtungen SE, S, SW und W fallen
1865 - 69 818.2 Std. (78%,), auf NW, N, NE und E nur
229.6 Std. (22°,). Auf die Windrichtungen SE, 8, SW
und W fallen 1872—81 909.3 Std. (75°%,), auf NW, N,
NE und E nur 297.5 Std. (25°%,); also anndhernde Ueber-
einstimmung in der Vertheilung auf die Windrichtungs-
gruppen.

Die wmuttlere jihrliche Niederschlugshohe betrug in
der Periode 1865—69: 944.4 mm und in der Periode
1872—81: 1064.3 mm, also wesentlich mehr.

Mittlere Vertheilung auf die Jahreszeiten:

Winter  Friihling  Sommer Herbst
Periode 1865—69  20.5°%, 24.9°%, 30.4%, 24.29%,
,  1872—81 1749, 254°, 33.7°% 2359,
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Nach den Windrichtungen stellen sich die Nieder-
schlagshdhen in folgende Reihen:
Periode SW W SE S N NW NE E
18656—69: 339.3 232.7 108.2 685 62.2 484 47.6 37.5 mm
W SW S8 NWSE E N NE
1872—81: 375.5 192.4 168.8 97.2 94.2 46.4 45.4 44.2

Die mattlere Niederschlagsintensitit ist fir beide Pe-
rioden ziemlich iibereinstimmend.

Periode 1865—69: 0.90 Millimeter per Stunde,

,  1872—81: 0.88 ” y ”

Die Uebereinstimmung der mittleren Intensititen ist
in beiden Perioden fiir Winter und Friihling beinahe voll-
kommen, am schwéichsten fiir Herbst.

Winter Friihling Sommer Herbst
Periode 1865—69 0.68 0.77 1.26 0.98  mm per Sid.
, 187281 069 077 122 08 , , ,

Bei den verschiedenen Windrichtungen zeigt sich ge-
ringere Uebereinstimmung.

Periode N NE E SE S §SW W NW
1865—69: 0.77 0.74 0.81 0.76 0.83 0.97 0.96 1.28
1872—81: 0.82 0.56 0.69 0.67 0.92 0.81 1.08 1.01

Die intensivsten Regengiisse kommen durchschnittlich
bei West- und Nordwest-Winden vor, also bei einer Rich-
tung der Luftbewegung gegen die Alpen hin. Diese Er-
scheinung mag auf denselben bekannten physikalischen
Griinden basiren, wie das Vorkommen der intensiven
Niederschlige am Siidabhange der Alpen bei siidlichen
Winden; nur wird dort die Intensitit der schrofferen
Abdachung des Gebirges wegen noch gesteigert.

Wihrend der Jahre 1865—69 ist der grosste Antheil
des Niederschlages bei SW gefallen, namlich 35.9%,, in
den Jahren 1872—81 dagegen bei W: 35.3%,. Das Mi-
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nimum fallt in 1865--69 auf E: 4.0%, in 1872—81 auf
NE: 4.2%,.

In beiden Perioden fallen circa */, des jéhrlichen
Niederschlages auf die Richtungen SE, S, SW und W und
'/, bei NW, N, NE und E. Auch in den einzelnen Jahren
gestaltet sich dies Verhiltniss sehr wenig verschieden.

Tafel II enthidlt Wind-Dauner, -Weg und -Intensitiit, die
Prozentantheile der Windroserichtungen am mittleren
Gesammtwindweg und endlich die Angaben der mitt-
leren Windrichtungen {fiir die beiden Perioden 1865
bis 69 und 1872 bis 81.

Die Windrichtungen stellen sich in beiden Perioden
nach der Dauer, wihrend welcher sie bei uns herrschen,
in folgende Reihen:

Periode SW SE NE N W S E XW
1865—69: 16088 15120 1458.8 12990 1213.8 7654 5322 3682 Std.

W NE S SW  SE E N NW
1872—81: 1709.001331.0 1241.4 10754 1058.4 820.2 7762 691.6

N

Hiebei féllt besonders der Wechsel der Dauer von
SW und W auf. Theilt man aber die 10jahrige Periode
1872— 81 ab in zwei 5jihrige Perioden, so zeigt sich erst
recht auffallend, wie wihrend der 5 Jahre 1872—77 der
SW zuriickgeblieben ist, ja in den letzten Rang tritt und
dann in den 5 letzten Jahren 1877—81 wieder wie friiher
in 1865 69 vollstindig dominirt. "

Periode W NE ! SE L N NW SW

I872—T7: 2213.6 14482 1407.6 947.8 861.8 808.2 607.8 446.6 Std.
SW  NE w SE S E NW N

1877—81: 1704.2 1313.8 1204.4 1169.0 10752 T78.6 77D4 T44.2

n

Durch die Jahreszeiten hindurch zeigt die Wind-
Dauer nach den Windrichtungen folgendes Verhalten:



— 8 -

Periode Winter Friihling Sommer Herbst
1865 —69: SE, S, 5W, W 1472.6 1264.6 1120.2 1242.6 8id.

NW,N,NE,E 6922 938.6 1085.8 941.6 ,
1872--81: SE, S, SW, W 1308.6 1171.7 1335.4 1268.5 ,
NW,N,NE,E 857.0 1033.1 867.4 9115 ,

Die siidlichen und westlichen Winde herrschten stets
vor in beiden Perioden und zwar besonders im Winter,
daher hatten wir auch durchschnittlich milde Winter. Im
Friihling machten sich die nordlichen und 6stlichen Winde
schon mehr geltend, das Friihjahr war verhéltnissméssig
rauher als der Winter. Wahrend nun in der Periode
1865-—69 die nordlichen und Ostlichen Winde im Sommer
zur grossten Entwicklung kamen, traten dieselben in den
Sommern der Jahre 1872—81 wieder zuriick und wir er-
hielten durchschnittlich mehr nasse und kiihle Sommer,
wie sie Dr. Jul. Hann in seinem &usserst interessanten
Handbuch der Klimatologie fiir Mittel-Europa auch wirk-
lich als normal annimmt. Im Herbste waren die Verhalt-
nisse wahrend beider Perioden ungefahr gleich, die nord-
lichen und dstlichen Winde wurden wieder héaufiger als
sonst, ohne das Uebergewicht zu erlangen.

Der durchschnittliche jahrliche Windweg stellt sich
in der Periode 1872—81 bedeutend grosser heraus, als
in der Periode 1865—69.

Periode 1865 69: 26,263.3 Kilometer
,  1872—81: 38,872.3 "

Mittlere Vertheilung auf die Jahreszeiten:
Winter  Frithling  Sommer  Herbst
Periode 1865-—-69: 27.5%, 29.8°, 22.0°%, 20.7Y,
,  1872—81: 228°%, 34.0%, 21.3°, 2199,
Das Friihjahr war in beiden Perioden durchschnitt-
lich die windigste Jahreszeit.
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Fir den jdhrlichen Windweg bei den verschiedenen
Richtungen der Windrose erhélt man folgende Reihen:
Periode SW NE W N SE S E NW
1865—69:  9569.9 5240.7 4381.1 31563.0 2268.1 750.7 468.6 431.0 Km

W NE SW E N ) NW  SE
1872—81: 12,309.0 9047.5 T401.4 2723.2 22354 1943.1 1853.2 13569.4

Auf die Richtungen SW, W, N und NE allein fallen
76 bis 86°/, des gesammten Windwegs und zwar durch
alle Jahreszeiten hindurch,

Periode Winter Friihling Sommer  Herbst Jahr
1865—69: 86.29, 85.8°, 83.2°, 846%, 85.1%,
1872—81: 78.5°%, 81.3%, 75.9°% 82.4°%, 79.7%,

Die mittlere Wind-Intensitit der Periode 1872—81,
namlich 123 cm per Sekunde, ist wesentlich grosser, als
diejenige der Periode 1865—69, die nur 83cm pro Se-
kunde betrug. Dieses Ueberwiegen findet in allen vier
Jahreszeiten statt, am auffallendsten im Friihling, wo die
mittlere Intensitit zugleich in beiden Perioden das Ma-
ximum erreicht.

Periode Winter  Frithling Sommer  Herbst
1865—u9: 93cem 98 cm  T3cm 69 cm  pro Sekunde
1872—81: 114 166 105 109 Wy

Nach den Richtungen der Windrose bekommen wir
fiir die mittleren jiahrlichen Intensititen folgende Reihen:
Periode SW W NE N SE NW 8 E

1865—649 165 1003 100 67 42 32 27 24 em pro Sekunde
' W SW Ne E N NW 5 SE
1872—81 200 191 182 92 80 ™ 43 36 , &

Am heftigsten traten also stets SW und W auf, nur
unbedeutend weniger heftig NE, dann N und E. Duarch
die Jahreszeiten hindurch blieben die Verhiltnisse ziem-
lich ahnlich.

Bern. Mittheil. 1885). Nr. 1093.
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Die Gradzahlen, welche die mittlere Windrichtung.
angeben, messen die Winkel von Siid iiber West bis zu
der Richtung, aus welcher die mittlere Luftbewegung
kommt. Diese Gradzahlen bestimmte ich, wie in meiner
fritheren Arbeit, in folgender Weise: Die auf die einzel-
nen Richtungen der Windrose fallenden Windweg-Pro-
zente wurden als Krifte aufgetragen, durch das Kriifte-
polygon liess sich die Resultirende finden und diese gab
natiirlich die mittlere Richtung der Luftbewegung an.
Ich erhielt:

Periode Winter  Frithling Sommer Herbst Jahr
1865—69: 470 (SW) 88150 (W) 128°(NW) B0 (WSW) 710 (WSW)
I872—81: 8259 (WSW) 141° (NW) 820 (WSW) 1090 (WXW) 1020 (WNW)

Die mittlere Windrichtung der Jahre 1872—81 war
somit um volle 31° nordlicher als diejenige der Periode
1865—64. Auch durch die Jahreszeiten hindurch zeigt
sich sehr verschiedenes Verhalten.

In Tafel III sind Wind-Dauer und Niederschlags-Dauer

zusammengestellt. Daraus ldsst sich die Hiaufigkeit der
Niederschlidge nach den Windrichtungen bestimmen. Hier
fallt augenblicklich eine gewisse Konstanz der Verhiltnisse
in die Augen. In allen Jahreszeiten beider Perioden
zeigen sich z. B. die hiufigsten Niederschlige bei SW
und W und zwar ist das Verhalten in beiden Perioden,
besonders fiir SW, beinahe gleich.

Winter Friihling Sommer Herbst Jahr

SW Periode 1865—69 4.7 3.9 4.8 5.0 4.6 2.=
W o, 1872--81 47 39 45 53 45zpE
W ., 1865—69 48 40 66 58 50ZF
W 1872—81 52 43 60 44  49ZE

Die Niederschlige fallen durch’s ganze Jahr hindurch
am seltensten bei NE oder N. Die Windrichtungen stellen



sich hier fiir die mittleren jahrlichen Velhaltmsse in fol-
gende Reihen:

Periode SW W 5 NW  SE E N NE
1865—69 4.6 5.0 9.2 9.7 10.6 114 16.1 277
SW W S8 NXW SE E N NEEZ
1872—81 4.5 49 68 7.2 7.5 122 140 175%—
Also dieselbe Rangordnung in beiden Perioden. Die
Niederschlige waren in den Jahren 1872-—81 durchschnitt-
lich etwas héufiger als 1865—69; denn es fallen in
1872—81 7.3 Windstunden auf eine Niederschlagstunde,
in 1865—69 dagegen 8.4. Weniger konstant als nach den
Windrichtungen ist die Héufigkeit der Niederschldge nach
den Jahreszeiten :

aumd Juv
NopunjSpuLY

Winter Friihling Sommer Herbst
Periode 1865—69 7.6 7.2 9.7 9.4 Windstunden au

” 1872—81 8.1 6.3 7.5 7.5  ¢ine Regenstunde

Das Maximum der Haufigkeit fallt in beiden Perioden
auf den Friihling, das Minimum aber in 1865—69 auf
Sommer, in 1872 —81 auf Winter.

Tafel IV enthiilt die Zusammenstellung von Nieder-
schlagshohe und Windweg.

Hieraus ist berechnet wie viel Kilometer Luft bei
jeder Windrichtung durchpassiren mussten, um 1 Milli-
meter Niederschlagshohe zu bringen.

Bei NE musste in beiden Perioden am meisten Luft
durchgehen, um 1 Millimeter Niederschlag zu bringen, in
1865—69 110 Kilometer, in 1872—81 sogar 205 Kilometer.
Am ergiebigsten zeigt sich in 1865—69 NW (8.9 Kilom.)
und in 1872—81 S (11.5 Kilom.).

Die Windrichtungen stellen sich nach der Nleder-
schlagsergiebigkeit in folgenden Rang:
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865—69: NW 8§ E W SE SW N NE
8.9 11.0 12.5 18.8 21.0 28.2 50.7 110.0
1872—81: S SE NW W SW N E NE
11.5 14.4 19.1 32.8 38.5 49.2 58.7 204.6

In beiden Perioden zeigen sich demnach nicht die
vorherrschenden Luftstromungen SW, W und NE am er-
giebigsten, sondern die weniger oft herrschenden Zwischen-
- stromungen. Durch die Jahreszeiten hindurch variiren die
Verhiltnisse in beiden Perioden ziemlich gleichartig.

Winter Friihling Sommer Herbst Jahv
1865—69 57.2 33.2 20.2 23.8 27.8
1872—51 47.9 48 8 23.1 34.1 36.5

Im Sommer war also die Niederschlagsergiebigkeit
in beiden Perioden am grossten.

So viel iiber die Vergleichung der Wind- und Nieder-
schlagsverhéltnisse in den beiden Perioden 1865—69 und
1872—81. Es liessen sich die interessanten Vergleichungs-
punkte noch leicht vermehren.

n0ysSe|yIs
Jopety iR |
NaRJeI] N " mejly

B. Mittlere Wind- und Niederschlagsverhiltnisse nach
den Registrirbeobachtungen der 15 Jahre 1865—69 und
1872—8I.

Aus den Tafeln V und VI ergeben sich folgende mehr
oder weniger interessante Resultate:

A. Niederschlags-Dauer.

Die mittlere Niederschlagsdauer pro Jahr betrigt
1153.8 Stunden — ca. 48 Tage oder 13.15%, der ganzen
Zeit. Sie schwankt in den 15 Jahren zwischen 740 Stun-
den (1868) und 1639 Stunden (1877). Besonders héaufig
waren die Niederschlige in den Jahren:

1867 1877 1878 1879 und 1881
1440 1639 1428 1517 1289 Stunden,
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wiahrend sie am seltensten vorkamen in 1865 (740 Stun-
den) und 1874 (770 Stunden).

Auf die*Jahreszeiten vertheilt sich die Niederschlags-
dauer folgendermassen :

Winter Friihling Sommer Herbst

274.1 336.1 272.0 271.6  Stunden

93.7%,  29.1%,  23.6%,  23.6Y,

Die Héaufigkeit der Niederschlige ist demnach durch-
schpittlich im Friihling am grossten und in den drei
andern Jahreszeiten beinahe gleich.

Auf die Windrichtungen vertheilt sich die Nieder-
schlagsdauer wie folgt:

W SW S SE NW NE N E
312.9 2747 1499 1414 76,7 740 63.9 60.3%d
27.1/, 23.8%, 13.0%, 12.3%, 6.7, 6.4%, 5.5, 5.2%,

Mehr als die Héilfte der ganzen jihrlichen Nieder-
schlagszeit fillt auf W und SW und iiber drei Viertel
(76.2%,) auf die Richtungen W, SW, S und SE. Im
Winter und Sommer fillt der grosste Antheil an der Re-
gendauer auf SW, im Friihling und Herbst dagegen auf W.

B. Niederschlags-Hdile.

Die mittlere jihrliche Niederschlagshihe betragt 1.024
Meter (dies stimmt vollkommen mit der Angabe in
Dr. Hann’s Klimatologie iiberein, s. pag. 486). Sie schwankt
zwischen 0,641 Meter (1865) und 1.460 Meter (1877).

Von der jihrlichen Niederschlagshohe fallen auf
Winter Friihling Sommer Herbst
18.5%;  25.2%,  82.6°,  23.7Y,
Hann’s Klimatologie gibt fiir die Nordschweiz an:
Winter Frithling Sommer Herbst
16, 259/, 35/, 24/,



also nur bei Winter und Sommer zeigt sich eine geringe
Abweichung.

Vertheilung der jahrlichen Niederschlagshohe auf die
Wind-Richtungen :

W SW S SE NW N NE E
327.9 2414 13854 98.8 810 51.0 454 43.5mn
32.8%, 23.6%, 13.2°, 9.7% 7.9%, 5.0%, 4.4°, 4.2%,

Auf W und SW allein fallen schon 55.6°, und auf
die Richtungen W, SW, S und SE 78.5¢%,, ca. */,. Diese
Verhiltnisse variiren nur wenig durch die Jahreszeiten
hindurch.

C. Niederschlags-Intensitit.

Dieselbe betriagt im Mittel 0.89 Millimeter Nieder-
schlagsh6he per Stunde und schwankt zwischen 0.61 mm
im Jahr 1865 und 1.34 mm im Jahr 1875.

In den einzelnen Jahreszeiten ist die Intensitit ziem-
lich verschieden :

Winter Friihling Sommer Herbst

0.68 0.77 1.23 0.89 Millimeter per Stunde

In allen 15 Jahren fiel das Maximum der Intensitat
auf den Sommer, mit einziger Ausnahme des Jahres 1876,
in welchem die Regenintensitit des Friihlings diejenige
des Sommers um 0.15 mm {iberstieg. Dies ist natiirlich
leicht begreiflich, da Temperatur-Erniedrigungen im Som-
mer bei geséttigter Luft aus bekannten physikalischen
Griinden von viel bedeutenderen Condensationen begleitet
sein miissen, als bei den niedrigeren Temperaturen der
andern Jahreszeiten.

Nach den Windrichtungen stellt sich die mittlere
jahrliche Regenintensitit in folgende Reihe :
NW W S SW N E SE NE
1.06 1.05 0.90 088 0.80 0.73 0.70 0.61 mm p. Std.
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Bei NW und W haben wir die intensivsten Nieder-
schlige. Obige Rangordnung édndert sich in den einzelnen
Jahreszeiten nur sehr unbedeutend.

D. Wind-Dauer.

Die ganze Zeit des Jahres vertheilt sich in folgender
Weise auf die einzelnen Windrichtungen. Vollkommene
Windstillen, die zwar selten vorkommen, sind auch mit
eingerechnet, sie werden eben derjenigen Windrichtung

zugetheilt, bei welcher unmittelbar vorher die Windfahne
stehen geblieben ist.

W NE SW  SE S N E NW
1544 1407 1253 1210 1083 951 724 584 Std.
17.6°/, 16.1%/, 14.3%, 13.8%, 12.4%, 10.9%/, 8.3"/, 6.6°%,

58.1°%, fallen auf die Richtungen W, SW, S und SE,

41.9%, . . » E, NE, N und NW.

In den einzelnen Jahreszeiten zeigt dieses Verhéltniss
schwache Veridnderungen:

Winter Friihling Sommer Herbst

Aul W, SW, 8 w. SE fallen 63.0%, 54.6°/, 57.3%, 57.8%, der Gesammi-
L BN N XW . 37.0Y, 45.4%, 42.7°%, 42.2°, it

Iin Winter herrschen also die siidlichen und west-
lichen Winde ganz besonders vor, im Friihling zeigt sich
die stirkste Neigung zu oOstlichen und nordlichen Rich-
tungen und im Sommer und Herbst ist das Verhiltniss
der Zahlen beider Gruppen ungefihr gleich. Durch’s
ganze Jahr hindurch behalten die siidlichen und westlichen
Winde die Oberhand. Dies ist ein Beweis dafiir, dass wir
uns noch ganz in dem Gebiete befinden, welches durch
die vielen vom atlantischen Ozean herkommenden, meist
im Nordwesten und Norden neben uns vorbeiziehenden
Barometer-Depressionen heherrscht wird. Die Barometer-
Minima, die im Siiden von uns (meist iiber dem Meer-



busen von Genua) entstehen oder vom atlantischen Ozean
tiber die Gascogne oder auch von Spanien her dahin ge-
langt sind und dann ostlich von uns gegen Nordosten
verlaufen, miissen fiir uns natiirlich 6stliche bis nordliche
und nordwestliche Winde erzeugen. Nach der interes-
santen Arbeit von Dr. J. van Bebber iiber typische Wit-
terungserscheinungen in Band 18 der Zeitschrift der
osterreichischen Gesellschaft fiir Meteorologie wird diese
letzte Zugstrasse der Barometer-Minima im Frithjahr am
meisten frequentirt. Damit stimmt nun das obige auf
Frithjahr fallende Maximum ostlicher und noérdlicher
Winde sehr hiibsch iiberein.

E. Wind- Weyg.

Der durchschnittliche jihrliche Windweg betrigt nach
den Beobachtungen der 15 Jahre 34669.3 Kilometer.
In den einzelnen Jahren schwankt aber die Angabe des
gesammten Windwegs so sehr (siehe Tafel X), dass obiges
Mittel wohl noch nicht als Normalzahl wird angenommen
werden diirfen.

Im Jahre 1865 betrug der ganze Windweg nur
17583.0 Kilometer, wiahrend er in 1881 bis auf die
enorme Summe von 58531.4 Kilometer, also beinahe auf
das 3'/,fache stieg. Nachdem schon 1875 der Windweg
einen Maximalwerth von 41116 Kilometer erlangt hatte,
folgte vom Jahre 1878 an eine ganze Periode, ndmlich
bis und mit 1881 (vielleicht noch linger, die zu Gebote
stehenden Beobachtungen reichen eben nicht weiter) von
kolossaler Luftbewegung:

1878: 39609.1 Kilometer
1879 : 54150.0 i
1880: 54274.5 )
1881: 58531.4 -
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Yom ganzen jahrlichen Windweg fallen durchschnitt-
lich auf
Winter Friihling Sommer Herbst
93.9%,  32.9%,  21.5°%,  2L7Y,

Das Maximum fallt also auf Friihling und zwar weist
in 10 von den 15 Jahren der Friihling das Maximum auf,
nur in den 5 Jahren 1865, 1867, 1875, 1876 und 1877
fiel das Maximum auf den Winter.

Nach den Richtungen der Windrose stellen sich die
mittleren jahrlichen Windwege in folgenden Rang:

W SW NE N E SE S NW
9666.4 8124.2 7778.6 2541.3 1971.7 1662.3 1545.6 1379.1 km
97.99, 23.4°), 22.4%, 7.3%, 5.7%, 4.8%, 4.5%, 4.0,

Beinahe ?/, des gesammten jihrlichen Windwegs, nim-
lich 73.7 %/,, werden bei den Hauptrichtungen W, SW und
NE zuriickgelegt, die geringsten Antheile fallen auf die
Zwischenrichtungen SE, S und NW.

Winter Friihling Sommer Herbst
Ber W u. SW werden zarickgelegt: 58.6°/, 46.8°/, 52.0°/, 49.3%, desjihrl,
s YU NB . 22.1°/, 3b6.6%, 25.8%/, 33.5%, Windwegs

Auf die Hauptrichtungen W, SW, N, NE allein fallen
also:
Winter Friibling Sommer  Herbst
80.7%, 82.3°%, 771.8%, 82.8Y, des jihrl. Windwegs

also durchschnittlich ca. */, des gesammten jdhrlichen
Windwegs.

F. Wind-Intensitit.

Die mittlere jahrliche Wind-Intensitdt betragt 110 cm
per Sekunde. Sie schwankt zwischen dem auf 1865 fal-

Bern. Mittheil. 1885. Nr. 1094.
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lenden Minimum von 56 cm und dem Maximum von
186 cm im Jahre 1881. Die Variation der Intensitit ist
also so bedeutend, dass auch hier das Mittel, 110 cm,
noch keineswegs als Normalzahl betrachtet werden darf_

Im Friihling ist die Wind-Intensitdt durchschnittlich
am grossten:

Winter Friihling Sommer Herbst
107 144 94 96 Centimeter per Sekunde.

Die Windrichtungen stellen sich nach der Grosse der
Intensitit in folgenden Rang:

SW W NE E N NW § SE
180 174 154 76 74 66 40 38 Centim. p. Sek.

Bei Weitem am heftigsten wehen also die SW-,
W- und NE-Winde; ungefiahr gleiche Intensitit, aber viel
geringere, haben die Winde aus I, N und NW und nur
sehr schwach wehen die Winde aus S und SE.

Die bedeutendste durchschnittliche Intensitdt eines
Vierteljahres fiel in dem ganzen Zeitraum von 15 Jahren
auf Friihling 1880 bei NE, da betrug sie 433 cm per Se-
kunde. Die absolut grossten Intensitdten aber kamen
wohl vor wihrend der beiden orkanartigen Stiirme vom
20. Februar und 5. Dezember 1879; da stiegen sie bis
auf iiber 30 Meter per Sekunde bei West-Winden. In
“beiden Fiéllen zogen Barometer-Depressionen quer durch
Frankreich gegen Karlsruhe un. bei uns begann der Wind
den Charakter eines schweren Sturmes anzunehmen, ca.
1/,—1 Stunde bevor das Barometerminimum Karlsruhe
erreicht hatte *).

*) Siehe Jahrbiicher des tellurischen Observatoriums in Bern
pro 1879. -
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G. Mittlere Windrichtung.

Die Art der Ermittlung derselben ist schon friither
mitgetheilt worden.

Die Luftbewegung geschieht im Mittel ziemlich ge-
nau von West nach Ost, d. h. 94° von Siid iiber West
gemessen. Die bedeutendsten Componenten fielen auf NE,
W und SW, so dass die Resultirende so ziemlich genau
auf die Richtung West-Ost fiel. Im Winter wird die
mittlere Windrichtung mehr siidlich, namlich WSW (70°).
im Friihling weicht sie in nordlicher Richtung ab, NW
(1279, im Sommer kommt sie wieder anf W zuriick
(86'/,%), um im Herbste von Neuem etwas gegen Nord
auszuschlagen (103°). Hieraus geht wohl hervor, dass
wenigstens in den 15 Jahren bei uns die Winter verhélt-
nissméssig warm und die Frithjahre relativ kélter waren,

H. Hiufigkeit der Niederschldge bei den verschiedenen
Windrichtungen. Tafel VI.

Durchschnittlich fallen 7.6 Windstunden auf -eine
Niederschlagsstunde und zwar im

Winter Frithling Sommer Herbst
7.9 6.6 8.1 8.0 Windstunden auf eine Re-
genstunde.

Die Windrichtungen stellen sich nach der Hiufigkeit
der Niederschlige bei denselben in folgenden Rang:

SW W S NW SE E N NE
46 49 72 176 86 12.0 149 190 Windstunden
auf eine Regenstunde.

Da sehen wir das Gesetz deutlich ausgesprochen, dass
von der Richtung SW aus auf beiden Seiten der Windrose
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bis NE die Haufigkeit des Regens bedeutend abnimmt.
Tafel VI zeigt iiberdiess auch das Bestehen dieses Ge-
setzes wahrend der einzelnen Jahreszeiten, mit nur ganz
unbedeutenden Variationen.

I. Niederschlagsergiebigkeit der Winde.

Um 1 Millimeter Nierderschlagshohe zu bringen,
miissen durchschnittlich 33.8 Kilometer Luft passiren und
zwar im

Winter Friihling Sommer Herbst
44,2 44.1 22.3 30.9 Kilometer.

Dies Verhiltniss ist aber bei den verschiedenen Wind-
richtungen ausserordentlich ungleich ; wir erhalten folgende
Rangordnung:

S SE NW W §SW E N NE
114 168 170 295 33.7 454 49.8 171.5 Kilometer
Windweg auf 1 Millimeter Niederschlagshéhe.

Da kommen nun einmal diejenigen Wind-Richtungen
in den ersten Rang, die bei den andern Verhiltnissen
gewohnlich zuletzt kamen.

C. Graphische Darstellungen.

Bei meiner frithern Arbeit vom Jahre 1873 sind in
der Uebersicht der mittleren Niederschlags- und Wind-
verhiltnisse die Niederschlagshohen durch Quadrate und
die Windwege durch Kreisflichen angegeben worden.
Wenn man schon dabei den Vortheil gewinnt, dass die
linearen Ausdehnungen der Flidchen nicht so rasch wachsen,
so habe ich doch diessmal des leichteren Vergleichs halber
einen andern Modus befolgt, der besonders hinsichtlich
der Windrose-Richtungen die gleichzeitige Uebersicht iiber
alle Verhdltnisse erleichtert.
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In den Tafeln VII, VIII und IX sind fiir die 4 Jahres-
zeiten und fiir das Jahr die mittleren Niederschlagshohen
und Windwege, welche auf die verschiedenen Windrich-
tungen fallen, in den Richtungen der Windrose aufgetragen
worden und zwar — abweichend von &hnlichen Darstel-
lungen in der Klimatologie von Dr. Hann — stets in der-
jenigen Richtung vom Zentrum weg, nach welcher der be-
treffende Wind fithren wiirde.

Die Endpunkte der Regenhohen sowie die End-
punkte der Windwege sind durch Linien verbunden und
die so erhaltenen Flichenstiicke in verschiedenen Rich-
tungen schraffirt. Natiirlich musste bei der Darstellung
der Jahresergebnisse eine Reduktion der Massstibe
eintreten (auf '/,). Querstriche und Pfeile geben einiger-
massen Aufschluss iiber das Mass der Intensitit von
Niederschlag und Wind bei den verschiedenen Rich-
tungen. Schliesslich zeigt ein kriftiger Strich die mitt-
lere Windrichtung an, auf welcher ebenfalls Querstriche
und Pfeile die Intensitit von Niederschlag und Wind
andeuten.

Bei einem Blicke auf die Tafeln VII—IX fallt uns in
erster Linie die Verschiedenartigkeit nach Grosse und
Gestalt der Windflichen auf, die den.zwei Perioden
1865—69 und 1872—81 entsprechen, ferner auf Tafel
VIII, Periode 1872—81, das bedeutende Ueberwiegen
der Friihlings-Windfliche iiber diejenigen der andern
Jahreszeiten, die im Allgemeinen viel grossere Wind-
Intensitit der 10jihrigen Periode 1872—81 gegeniiber
der 5jihrigen Periode 1865—69 etc. etc.

In ganz gleicher Weise, wie in den Tafeln VII—IX,
habe ich auch fiir jedes Jahr der Periode 1872—81 die
Niederschlags- und Windverhéltnisse graphisch dargestellt.



99

In den so erhaltenen Tafeln ist nun z. B. das Zuriick-
bleiben des SW-Windes wihrend der 5 Jahre 187276
und das gleichzeitig so bedeutende Vorherrschen des
Westwindes recht in die Augen fallend. Von der zweiten
Halfte des Jahres 1876 an bekommen pléotzlich die Wind-
flichen eine ganz andere Gestalt, zundchst sehr verschie-
dene Formen, dann aber eine immer bestimmter werdende,
nach den Richtungen SW und NE vorzugsweise sich aus-
dehnende Gestalt, so dass im Jahre 1881 die Ansdeh-
nungen nach den andern Richtungen der Windrose bei-
nahe ganz zuriicktreten. Es hat wirklich den Anschein,
als ob in der Art der Luftbewegung nach den Richtungen
der Windrose gewisse mehrjahrige Perioden existiren,
wahrend welcher ein bestimmter Bewegungscharakter sich
immer vollkommener ausbildet, um dann plotzlich der all-
miligen Ausbildung eines neuen Bewegungscharakters das
Feld zu iiberlassen.

Im Jahre 1875 hat allerdings auf dem hiesigen
Observatorium ein Assistentenwechsel stattgefunden. Die
Vermuthung liegt nun nahe, das in den Tafeln sich
zeigende plotzliche Zuriicktreten des Westwindes im
Jahre 1876 und das bald darauf nur allmilig sich
wieder einstellende Dominiren des SW -Windes konnte
eher einer ungleichen Interpretation des Notirungs-
streifens von Seiten der Assistenten zuzuschreiben sein.
Die Maoglichkeit verschiedener Auffassung ist wirklich
ofters vorhanden, allein nach eingezogener genauer Er-
kundigung haben die drei Personen, die in den 15 Jahren
mit den Streifen zu thun hatten, nach gleichen, festen
Prinzipien die Resultate den Streifen entnommen, so
dass an der Richtigkeit der in den Jahrbiichern des tel-
lurischen Observatoriums verdffentlichten Angaben iiber
die Windrichtungen im Allgemeinen nicht gezweifelt wer-
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den kann. Allfdllige Irrungen wiren wenigstens im ganzen
Zeitraum der 15 Jahre gleichartig ausgefallen, der Per-
sonenwechsel konnte nur ganz unbedeutenden Einfluss
haben. Nachfolgende Betrachtung ist itbrigens auch sehr
geeignet, obige Bedenken zu zerstreuen.

Bei Weitem der grosste Antheil des gesammten jihr-_
lichen Windwegs fillt jedenfalls auf die durch die ziem-
lich nahe bei uns voriibergehenden Barometer-Depres-
sionen erzeugten Winde. Bekanntlich kreist die Luft um
ein Barometer-Minimum in dem Sinne, der dem Sinne
der Uhrenzeiger-Bewegung entgegengesetzt ist. Freilich
sind die Ausdehnungen solcher Wirbelbewegungen und
die Intensitdt der Winde in den Wirbeln ausserordentlich
verschieden, nach der Tiefe der Depressionen, nach den
Jahreszeiten, nach den Luftdruck- und Temperatur-Ver-
hiltnissen der weiteren Umgebung etc. Hier ist nicht
der Ort, auf alle diese Dinge einzutreten, es geniigt, zu
wissen, dass in der Regel im SW-Quadranten eines auf
das Festland tretenden Wirbels die grosste Windstirke
auftritt und zwar erst von einer Entfernung von 70—80
Stunden vom Zentrum an. Diese Sturmzone greift zwar
bald iiber S, bald iiber W in die benachbarten Quadran-
ten tiber. Wer die Isobaren-Karten des Pariser Observa-
toriums genau betrachtet, wird sich wenigstens von der
allgemeinen Richtigkeit obiger Behauptung iiberzeugen
konnen, iibrigens ist schon vor mehreren Jahren Spindler
durch seine hiibsche Arbeit iiber die Sturmbahnen der
Jahre 1875—77 zu diesem Resultate gelangt. Die Wind-
Beobachtungen des hiesigen tellurischen Observatoriums
widhrend der Orkane vom 20. Februar und 5. Dezember
1879 geben auch hiezu vollkommene Bestitigung, indem
wiahrend der eigentlichen Sturmzeit beide Male das Baro-
meterminimum noérdlich bis mnordostlich von uns lag.



Passiren Minima vom atlantischen Ozean herkommend
nordwestlich und nordlich von uns in nicht allzu grosser
Entfernung, so bekommen wir heftige SW- und W-Winde,
kommen aber die Depressionen vom mittellindischen Meere
her und bewegen sich ostlich von uns vorbei, so er-
halten wir intensive Ostliche, nordoéstliche und nérdliche
Winde.

Die graphischen Uebersichten der Jahre 1872—81
zeigen zunichst vorherrschende Entwicklung der West-
winde und auch — doch in geringerem Masse — der
NE-Winde, dann allmdhlig immer bedeutender werdendes
Ueberwiegen der SW-Winde und NE-Winde unter gleich-
zeitiger rascher Zunahme des gesammten Windwegs, be-
sonders von 1878—81. Daraus sollte man nun schliessen
konnen auf ebenfalls mehrjihrige Perioden in der Bewe-
gung der Barometer-Depressionen, in der ersten Zeit bis
1876 Minima vorherrschend im N und NE, in den Jahren
1877—81 dagegen die Minima mehr nordwestlich von uns,
iiber dem Kanal oder den Niederlanden und auch im
Stiden und Siidosten, ausserdem iiberhaupt héiufigeres
Vorkommen naher Minima.

Ich habe die Sache untersucht. Hr. Prof. Dr. Forster
stellte mir in verdankenswerther Weise beinahe simmt-
liche Isobaren-Karten der 10 Jahre 1872—31 zur Ver-
figung. Fiir 10 Vierteljahre mit recht ausgeprigtem
Charakter in der Windrichtung wurde die Lage einer
mittileren Barometer-Depression in folgender Weise be-
stimmt.

Fiir alle Tage des Vierteljahrs notirte ich die Rich-
tung, in welcher von Bern aus die nichste Depression
lag, so bekam ich fiir die Richtungen der Windrose Zahlen,
gewissermassen Krifte messend, deren Resultirende die
Richtung bestimmte, in welcher eine mittlere Depression



tir das betreffende Vierteljahr gedacht werden konnte.
Fir fiinf Vierteljahre des ersten Zeitraums 1872—76
zeigten sich vier mittlere Minima eptschieden im Nord-
osten, ein einziges im Norden und fiir fiinf Vierteljahre -
des Zeitraumes 1877—81 bekam ich drei mittlere Minima
in NW und zwei in SE (Frihling 1880 und 1881 mit
sehr bedeutendem NE-Windweg). Die Anzahl naher Mi-
nima war auch wirklich in den letztern Jahren bedeuten-
der. Man sieht also, dass der oben ausgesprochene Schluss
sich als richtig erweist und sehr wahrscheinlich wiirde
die Bestdtigung noch frappanter ausgefailen sein, wenn in
den Isobaren-Karten die Theilminima bemerklicher wéaren.
Leider folgen sich in den letztern Karten die Isobaren
nur von fiinf zu fiinf Millimetern, so dass kleinere, sog.
Theilminima, die oft im siidlichen Theile eines Haupt-
minimums entstehen, sich uns rasch nidhern und heftige
Stiirme erzeugen konnen, — unsere Gewitter im Sommer
sind auch solche kleinere Wirbel — manchmal gar nicht
wahrzunehmen sind oder doch hochstens durch Ausbuch-
tung der Isobaren angedeutet werden. Besonders fiir
Friihling, Sommer und Herbst wiren Karten sehr er-
wiinscht, in welchen die Isobaren sich von zwei zu zwel
Millimetern folgen wiirden.

Wenn man auch bei Durchsicht der Isobaren-Karten
einer Reihe von Jahren von grosser Unregelmissigkeit
- im Auftreten der Barometer-Minima iiberzeugt wird (so
dass jede Witterungsprognose, die sich weiter als etwa
auf den folgenden Tag erstreckt, als schwindelhaft er-
scheinen muss), so sind doch gewisse Bahnen der Minima
besonders frequentirt *) und sicherlich existirt auch Perio-

*) Siehe z. B. Typische Witterungserscheinungen von Dr.
J. van Bebber.

Bern. Mittheil. 1885, Nr. 1095.



dizitit in der Bewegung der Minima in diesen Bahnen;
die graphischen Darstellungen fiir die Jahre 1872 bis 81
geben wenigstens zu begriindeter Vermuthung Berechti-
gung. Fortsetzung derartiger Darstellungen werden je-
denfalls mehr Licht in die Sache bringen.

Tafel X enthilt die Aufzeichnungen der Temperatur-
Anomalieen, der mittleren Windrichtungen, des gesammten
Windwegs, der Wind-Intensitit, der Niederschlags-Hdohe,
-Dauer und Intensitidt in chronologischer Folge von Jahr
zu Jahr.

Bei diesen Darstellungen ldsst sich unschwer ein
Parallelismus erkennen zwischen der Linie der Tem-
peratur- Anomalieen und der mittleren Windrichtungs-
Linie.

Die Tafeln XI, XII und XIII*) bieten Uebersicht iiber
die jahrliche Niederschlags-Dauer, -Hohe und -Intensitdt
von 1865—69 und 1872—81 bei den acht Windrichtungen
mit Angabe der Mittel fiir die fiinfjahrige Periode 1865
bis 1869, fiir die zehnjdhrige Periode 1872—-81 und auch
fiir alle fiinfzehn Jahre beider Perioden. In den Tafeln
XIV—XVI sehen wir den Verlauf von jihrlicher Wind-
Dauer, -Weg und -Intensitdt bei den acht Richtungen der
Windrose durch beide Perioden hindurch und Angabe der
Mittel fiir beide Perioden und die 15 Jahre.

Wenn schon bei aufmerksamer Betrachtung der sechs
Tafeln XI—XVI im grossen Ganzen gewisse Charaktere

%) Die Tafeln XI bis XVI sowie die graphischen Ueber-
sichten der einzelnen Jahre 1872—81 und auf Tafel X die
Ergebnisse von Jahreszeit zn Jalreszeit konnten der grossen
Kosten wegen nicht lithographirt werden. Aus demselben Grunde
sind die hier anfgenommenen Tafeln nur schwarz gehalten, wess-
halb sie den Originalien gegeniiber uatiirlich an Uebersichtlich-
keit verloren haben.



der Verhiltnisse bei den verschiedenen Windrichtungen
nicht zu verkennen sind, so siecht man doch, dass in den
einzelnen Jahren die Linien noch ziemlich durch einander
gehen. Es ist eben in all’ den Wind- und Niederschlags-
verhiltnissen sehr viel Hin- und Herschwanken und nur
durch lange Zeit fortgesetzte Beobachtungen und — diess
ist natiirlich die Hauptsache — recht griindliche und
zweckmissige Bearbeitung des Beobachtungsmaterials,
wird man vielleicht dazu gelangen, sichere Regelmissig-
keiten zu entdecken.



L. Tafel. Niederschlags-Dauer und -Hohe.

Mittel der 5 Jahre 1865—1869. Mittel der 10 Jahre 1872—1881.
Jahr. Jahr.
' g =] {*“ RS -
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N 80.8/ 62.15/0.77 | 6.6| SE, S, SW w. W bringen 19.3°/, N DHb 4| 4541/ 0.82 | 4.3 8E, S, SW u. W bringen 78.0 9/,
NE | 642 4763074 | 50 MW. N 86w B, 207% || NE | 789 44.92 056 | 42| NW, N NEw. B, 22.09,
E 46.6/ 37.53/ 0.805 4.0 il E 67.1] 4643 0.69 | 44
NE 1424 108. 19 0.7 11.5 SE | 140.9] 94.18/0.67 | 8.8
S 828! 68. )1 0.83 | 7.3/ S 183.5] 168.83 0.92 [15.8
SW | 3504 339.29 097 35.9 SW i 236.9| 19245 0.81 |18.1
W | 242.6 232.72 0.96 24.6 || W | 3480( 37554 1.08 | 35.8
NW | 380, 4842 1.28 5.1 NW /| 961 97.23/1.01 | 9.1
1047.8 944.44 ()901 1206.8|1064.29, 088
Winter (Dezember, Januar, Februar). Winter (Dezember, Januar, Februar).
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8¢




Frithling (Mirz, April, Mai. 1 Frithling (Mirz, April, Mai).

N 22 10.76/048 J 45 1 N | 2L1] 1345064 | 5.0 .
NE = 164 11.45|0. 7() 4.8] 3K, 8, SW u. W bringen 82.8°/, (| NE | 334 18.75/0.56 | 6.9| SE, §, SW u. W hringen 73.8 9/,
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' N 154 1850i120 6.4 N | 10.6] 16.43)1.55 46i'
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N 206] 20.64/1.00 | 9.1 N | 149{\ 10.98]0.74 | 4.4
'NE 228 16.08/0.70 | 7.1, 8K, 8, SW u. W bringen 71.9%/, || NE = 219 11.49/0.52 | 4.6/ SE, S, SW u. W hringen 81.5 %/,
' E 88 920104 407NN NEwE o, 2, ) E 0 139 7601055 | 3.0 \W, W, NEw B 18.5 9/,
| SE | 29.8| 27.54|0.92 121 SE | 329 21711066 | 8.7
S | 166, 969058 42 S | 463 4269092 [17.0
SW 7200 7009097 307 SW | 459 3754082 (150
W 496 56.77 1.14 249 W | 952 10205 1.07 |10.8
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II. Tafel.
Mittel der 5 Jahre 1865—1869.

Wind-Dauer und -Weg.
Mittel der 10 Jahre 1872 --1881.

Jahr. Jahr.
EIE 232 :
2 Wind- %;g %":"o ;:D %0 Wind- %';z Eéo
-— — | = —— = |2
S Daver Weg =2 <= Bemerkungen = |Dauer| Weg |2 £ i< = Bemerkungen
= in in |2 0= = in in = |7 =
i . = .i;; é . 3= Eo-ﬁ
| Stund.  Kilom. | m ;;. Stand. | Kilom. -
: - i — ! |
N 11299.0; 31563.0/0.674/12.0|] W u. SW ziihlen 53.1 %/, N | 7762 22354 0.800| 5.7|| W u. SW ziihlen 50.7 9/,
NE [1458.8| 5240.7/ 0.998 20.0!l N u. NE s 020°% i|| NE [1381.0] 9047.5/ 1.820/23.3!| N u. NE 29.0 %/,
[9O0 ¢ Lo Al | T A < s ¢ 55 S
| wE })32'2 ‘21(;3&6! 0.245 1H die Hauptstromungen 85.109/s ] E‘ 850'2 ‘2‘75?’2 0'955 w0 die Hauptstromungen  79.7 %/,
SE 15120/ 2268110417 86, {7 MPNCRISN Sa 00 SE 10584 1859.4 0357 35| (it raptsgiueen G0
LS | 165.4) 750.7 0.272] 2.9 %‘i}" o 86 0/” S 12414 1943.1 0435 5.0 q‘k' : 35 0/0
FSW L 1608.8] 9569.9! 165213641 " o SWO1075.4) 7401.4] 1.912(19.01] & ca B R
W 12138 4381.1 1.003/16.7 1000 | W | 1709.0 12309.0/ 2.001 31.7 100.0 %/,
NW | 368.2, 4310 0325 1.6 Mittlere Windrichtung WSW (71°) | NW | 691.6 1853.2| 0.744 4.8 Mittlere Windrichtung WNW (1020)
181582126263/ 0.833 875321388723 1.234.
| Winter. | Winter.
N 12502 451.6/0.501 6.3 W u. SW ziihlen 64.5°, ||| N | 187.0  330.8/0.491| 3.7/ W u. SW ziihlen 56.3 9/, |
NE | 29221 1114.2 13(5)3 15.;; Nu NE w 2L7% (|| NE | 297.0f 1639.7 157)23 1&75.5 N u. NE 5 2220/,
E 82.8  60.3|0. 0. . oo aeoo |l B 223.6) 633.0{0.786] 7.1 . e a0
SE | 482 64050397 89| fi wrhsimmgen 8620 op | 50441 3615/ 0:330( 41 die Hnaphitimmgon 785 Yo
S |84l 261500292 36 GO waol || S| 3016 5938 0414 59| G b
SW o 5016 380L5| 2105527 ~ _ 27 T il SW | 270.0, 1888.5]1.943121.3 || * e
W | 27144 850.1| 0861|118 10000, | W | '382.6| 3093.6| 2.246/35.0 100.0 9/,
NW | 670 395 0.164] 0.5 Mitlere Windrichtung SW (47°) ||| NW | 1494 3S85: 0.722 4.4\ Mittlore Windrichtung WSW (82.59)
| |2164.8] 7219.2) 0.926 | )’2165.6 8859.5| 1.136
\ - 2759, des jihrl. Windweges ! — 22.89/, des jihrl. Windweges

0€



' NE

SE
S
SW

NW

N
NE
E
SE
S
SW

W
NW |

NE
K

| SE

S

W
Nw

- 20.79/y des jih

Friihling.

3014/ 868.6/0.801111.0( W u. SW ziihlen 53.7 %,
412.6) 16464/ 1108211 | Nw. NE  ,  321%
616 Hon 1 060 77 o leupsimugn 80,87
1616 2129 0366 2.7 15 % NV 93050
362.6/  2165.3 1.65927.7 0
| 3788 2027.1) 1.486/26.0 1000 9/,
8.6 1295 0.458; 1.7|! Mittlere Windrichtung W (88'/2°)
92032 7811.71 0.985
: — 29.8 des jihrl. Windweges
Sommer.
374.8) 1050.1 0.78318.1|| W u. SW ziihlen 42,7/,
123.0| 1295.4 0.851 224 Nw. NE 4059,
1732 1?38 8'3% zg 8390,
318.4] 518.0/0452 89| 11 « . ww i
| 1452 123.60.236( 21 &5 NW $h ol
3818 1646.2) 1198(28.4 || =™ 9V 0y,
2748 8274 0.836/14.3 100.0 9/,
ili%‘ 178.11 0.445) 3.1 1 Mittlero Windrichtung NW (123°)
\22060' 792.3] 0.729 :
| ;**— 22.09/, des jihrl. Windweges
Herbst.
372.6) T82.7/0.58414.4 | W u. SW ziihlen 48.4 %/,
33100 1184.7/099421.8 | Nu. NE 3629, |
1266 92.000.202) 1.7 ~i o |
383.8 5105 0.369, 9.4 | i HS*‘“P‘S‘I{‘,“{'g“g”“ % ‘6‘;//0
210.2 152.70.202) 2.8 (5" w4 %
362.8) 1956.9| 1.498(36.0 w40
2858 676,71 0.658(12.4 100.0 /4
114 83.910.209 1.5 1 ittlere Windrichtung WS ) |
2184, zi 5440.1] 0692 \

rl. Windweges

SW

bE

| e

N
NE

SE

Nw

NE

N
NE
E

S
SW

NW‘

Friihling.
| 179.1] 848.2 1.315) 6.4 W u. SW zihlen 44.89/,
4520 3968.6 2439301 | Nu.NE  , 365%
?3;60 19291'7 1.282 ?3 die Hauptstromungen 81.3 %/,
| 2224 335.4(0.419| 2.5 E Su NW 1629/
239.71 466.6/0.541) 35| P 250,
256.7 2034.1)2.201{15.4 ' Bl
452.9 3876.8| 2.378[29.4 100001' 0
165.5  573.2) 0.962) 4.4 )| Mittlere Windrichiung NW (1410)
2204.8 13194.6] 1.662
= 34.0°/, des jihrl. Windweges
Sommer.
172.1]  439.5/0.709) 53| W u. SW ziihlen 55.2 ¢/,
B15.7 1275.0 1122154 | Nw'NE  ,  20.7%
:297‘11 573 (0787 49 die Hauptstromungen  75.9 ¢/,
2712 38900398 4.7|| 41 Hauplairimungrn 70,97
309.9 482810433 58| p.5 W] i o
B03.8) 19207 1.756(23.1 o
450.5  2657.5] 1.639/32.1 100 0%,
1725 554.910.893| 6.7} Mittlere Windrichtuns WSW (820)
102098 S21.3 1.046 k
- 21.3 97, des jihrl. Windweges
Herbst.
23801 6169 0.7201 7.2\ W u. SW ziihlen 49.8 9/,
f}gg 2164.1 1.,90125.4 | N u. NE n 32.6%
- 153.00 426.8 0.775, 5.0
2604 27350299 52| it ‘E“Pm{"%“'}“ge“ ?ﬁff“
3402 470.1/ 0.383 5.5 %' " M
244.9 1558.0| 1.767]18.3 || S 32 fo.
423.0| 26810 1.76131.5 100.0 o/
204.2) 336.5) 0.458 3.9 Mittlere Windriehtung WNW (1090) |
2180.0] 8526.9] 1086
= 21.9°/, des jihrl. Windweges

l

|
i
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‘G881 [PUNIN "wlag

9601 "IN

NE
Kk
SE
S
SW

NW

NE
E
SE

S
SW
Nw

Frithling.
i 222 | 3014 136
g 164 | 412.6 9.1
; 16.0 146.0 9.1
| 36.0 361.6 10.0
! 15.6 161.6 10.4
\ 93.8 362.6 3.9
' 94.9 3788 | 4.0
’ 102 | W6 ks
L3044 | 22032 | 72
Sommer.
15.4 374.8 24.3
15.0 423.0 289
16.4 176.8 10.8
29.4 318.4 10.8
19.8 145.2 =
78.8 381.8 4.8
41.6 274.8 6.6
104 ne | 107
996.8 2906.0) 9.7
Herbst.
| 20.6 372.6 ‘ 18.1
; 998 331.0 | 145
a 88 | 1266 14.4
298 3838 | 12.8
166 2002 | 12.7
| 20 362.8 | 5.0
496 | 285.8 1 5.8
' 18 | 1114 9.4
2892.0 \ 2184.4 | 9.4

NE
E
SE
SW

NW

NE
SE
SW
NW

Friihling.
21.1 179.1 8.5
334 452.0 | 13.5
196 | 236.5 | 12.1
~337T 2224 | 6.6
424 239.7 | 5.7
66.3 256.7 | 3.9
104.3 4529 | 4.3
31.2 1655 n 5.3 o
3520 | 2204.8 | 6.3
Sommer.
10.6 172.1 16.2
9.6 315.7 32.9
18.3 207.1 1 11.3
41.8 20112 | 6.5
489 309.9 6.3
67.1 303.8 4.5
.3 450.5 6.0
229 1725 7.5
[ 294.5 2202.8 7.5
Herbst.
E 14.9 238.0 16.0
1.9 316.3 144
| 13.9 153.0 | 11.0
| 32.9 | 2604 T4
i 46.3 340.2 7.3
i 45.9 244.9 5.3
1 Vo2 423.0 44
204 204.2 10.0
J 2914 | 21800 75

€€



IV. Tafel.

Niederschlagshohe und Windweg.

Blittel der 5 Jahre 1865 —1S69.

Mittel der 10 Jahre 1872 —1881.

Jahr. Jahr.
— — e S —— _ —
Niedersehlags- \KilometerWindweg Niederschlags- KilometerWindwegi
e - Wind-Weg auf . . Wind-Weg auf |
Windrichtung | Hohe | oin Millimeter || Windrichtung lohe ein Millimeter
Millimeter Kilometer | Niederschlagshilie Millimeter Kilometer | Niedersehlagshohe
r.._ —_— — o T T T A e e e T e e —
N 62.15 31530 | 0.7 N 4541 2235.4 49.2 |
NE 47.63 5240.7 110.0 NE 44.22 9047.5 204.6 |
, E 37.53 468.6 | 125 S 46.43 2793.2 8.7
'\ SE 108.19 2268.1 | 1.0 SE 94.18 1359.4 14.4
i S | 63.561 0.7 | 11.0 S 168.83 1943.1 1.5
OSW 1 339.29 9569.9 | 28.2 SW | 1924b 7401.4 385
w | 232.72 43813 18.8 W 375.54 12309.0 32.8
ONW | 4842 | 4310 | 8.9 NW | 9793 | 18532 19.1
? 94444 262633 | 278 106429 | 388723 36.5
Winter. Winter.
N 1225 | 4516 36.9 N 455 3808 2.7
NE 4.41 1114.2 252.7 NE 6.36 | 16397 257.8
E 2.06 60.3 29.3 E 649 | 6330 97.5
SE 2691 | 6405 23.8 SE 15.11 361.5 239
S 2339 | 92615 112 S 3050 | 5288 172
SW 90.75 38015 41.9 SW 3398 | 18885 55.6
W 3085 | 8b0.1 27.5 W 6447 | 3093.6 48.0
| NW 35T 395 1.1 NW 2332 | 3885 16.7
\ 19419 | 72192 a2 184.78 | 88595 47.9

45
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Bentell, Wind-& Viederschlagsverhdlinisse von Bern.

VI Tafel.

Lerner Mitteidlungen 15884%.

Winter.

Uebersicht der mittleren Wind & Niederschlags-Verhaltnisse wahrend der 5 Jahre 1865-69.

M.

Frithling.

Herbst.

L4

«
&
K&
&
Lk

— D. o9 ; 5 s
Mach den § Richtungen der Windrose 2ind die Nieder.
w 9. P
ncﬂﬁ\ﬂ.«ﬂbf\eu uu.f\Om&u‘e:)d Awfq elrage und die Ond-

runﬂle Jurch Cunven vorbuden.

T Niederschlag :7'_’ Wind.
Fir die Jahreszeiten: 1% 50M® Windwes -2.5™ Niederschl-Hohe.
das Jahr 1 -200 . " 10, .
Jahr.

JNTENSITAT.
Wind. Niederschlag
0 = 04 MNictex proekunde. 1 = 0= 048" pro Stunde .
04 - 0.8 . # I - 04%-08
- 08- 1.2 - . W= 08 -12 B
1.2- 16 moo- 1.2 - 16
1.6 - 20 i 1.6 = 20
2.0= 2.4 5 - 2.0 = 2.4

Lips. Lith: Bern.



Benielt, Wind-& Viederschlagsverhélinisse von Bern. VIl Tafel. Lerner Mitteilungen 1584

Uebersicht der mittleren Wind & Niederschlags-Verhaltnisse wahrend der 10 Jahre 1872-81.

Winter. Frihling.

NMach den 8 t‘R'u-ﬁlum)eu e Windrose »11nd die Niedew.,

acﬁ&\q.\&"ﬁcu uu:f“"iudu‘cq N u.ufq eliagen and die TR
Y 0 ;

P.u.ﬁu Jwech Curvert verbunden.

Niederschlag 7 Wind.

Fiir die Jahreszeiten:1%% 508 Windwes -2.5™" Niederschl-Hohe.
. das Jahr 1 -200 , " 10

Jahr.

Sommer.

{

!

|

L /

s
V}f-,.»//
N
JNTENSITAT.
Wind. Niederschlag.
M. < = 0 - 04 Nietex pro Sebunde. 1 - 0-04 ’"_'."Pu. Stunde .

« - 04- 038 L . - oh-08 »
& = 08-12 y . m - 08-12 #
& = 1.2- 16 . o mo- 12-16 2
«K = 1.6- 20 S & m - 18-20 r
&k = 2.0= 2.4 . . " mm - 20 =24 ”

Lips, Lith: Bern.



Bentelt, Wind-& Neederschlagsverhdlinisse von Bern. IX Tafel. Lerner Mitedungen 158%.

Uebersicht der mittleren Wind & Niederschlags-Verhdltnisse wahrend der 15 Jahre 1865-69 & 1872-81.

Winter.
S
R —
E

Frithling.
S

Dlach den 8 E’Ri/:"v(u/ﬂqeu Jew Windrose sind die NMieder.
ocf»fa%o/géﬁm Mud'“qiudwcqc. au{«)elmge woand die Hnd-
punkle ducch Curven vecbunden.

Niederschlag Wind.
Far die Jahreszeiten: 1% 50 M Windwes -2.5™ Niederschl-Hohe.
, das Jahr 1 -200 , » 10 .
Jahr.
s
/’./‘\ = SW
¥

\&L—— - =
N
M
dw
W.R.
Sommer. Herbst.

|
:
NE ‘\; Y e
N
JNTENSITAT.
W.R. . !
Wind. Niederschlag.
< = 0~ 0% f’)rh'k; pro C“eﬁuu«’c. | - 0 - 04 M.‘."’»to Stunde.
« = 04=< 038 ” ” " I = 0.4 =08 ’ »
& = 10:8= 1.2 " " " 1} - 08 =12 - ”
KK =12~ 16 »”» ” m - 1.2 -16 » "
Kk = 1.6- 20 ” » » me - 1.6 =20 ” ”
&K = 2.0= 24 - - » mm - 2.0 - 24 ”

Lips, Lith: Bern.
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	Die Wind- und Niederschlagsverhältnisse von Bern : hergeleitet aus den Registrirbeobachtungen des tellurischen Observatoriums in Bern von 15 Jahren
	Anhang

